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CHAMPÉRY – Les Journées 

romandes en année électorale.

Cassis: Si c’est 

non: ensemble!
Lorsqu’un conseiller fédéral fait le déplacement 

aux Journées romandes de Champéry, c’est 

toujours un moment attendu. Cette année, l’ac-

cord-cadre et les perspectives contrastées qu’il 

suscite en Suisse romande ont permis de beaux 

échanges. A un moment donné dans la discus-

sion, au terme d’un exposé particulièrement 

détaillé mené à pas de charge pour convaincre 

son auditoire que le texte proposé était le bon, 

Ignazio Cassis a lancé cette petite phrase: «Et 

si au final, c’est un non à l’accord-cadre qui 

devait ressortir, nous le dirions ensemble!» La 

démonstration d’une belle empathie politique 

de la part du patron des affaires étrangères. 

Ces journées furent caniculaires, en altitude 

également pour la raclette du lundi soir dans 

une ambiance bien valaisanne! En rentrant, la 

centaine de participants pouvaient se dire que 

les discussions les avaient emmenés dans 

toutes les hauteurs de la politique fédérale. Une 

vingtaine de parlementaires furent entendu –

entre autres sur les thématiques de la crois-

sance, de l’innovation, de l’environnement. Et 

puisque cette tendance se confirme de vouloir 

faire monter un plus grand nombre de PME 

lors de ces deux journées, la parole fut donnée 

aux femmes entrepreneurs. Celles-ci repar-

tirent, comme leurs homologues masculins, 

avec de bien jolis paniers au bras. JAM

Textes et photos: page 19

RÉVISION LPP – Chacun économise son propre capital de prévoyance dans le 

2e pilier: contrairement à l’Union patronale et aux syndicats, l’usam veut éviter 

une redistribution selon le «principe de l’arrosoir».
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DAVID ZUBERBÜHLER – Der 
Nationalrat kämpft gegen die 
Bürokratie und für die KMU.

Fürs Gewerbe
Der Ausserrhoder SVP-Nationalrat David Zu-
berbühler setzt sich im Parlament für die An-
liegen der KMU ein. Er leitet zusammen mit 
seinem Bruder das Familienunternehmen und 
hat daher das nötige Verständnis für die Anlie-
gen des Gewerbes, das Nichtunternehmern in 
Bundesbern oft abgeht. Der 40-Jährige wünscht 
sich mehr Unternehmer im Parlament. Vom 
Vaterschaftsurlaub hält der zweifache Vater 
nicht viel, denn er wäre eine weitere Belastung 
für die Wirtschaft.  CR
 Seite 2

BVG-REVISION – «Alle sparen in der 2. Säule ihr eigenes Altersguthaben an»: Fundamental anders 
als Arbeitgeberverband und Gewerkschaften orientiert sich der Gewerbeverband konsequent an der 
Ordnungspolitik und will eine systemfremde Umverteilung nach dem Giesskannenprinzip verhindern.
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www.fokus-kmu.tv

Was die KMU
für die Schweiz alles leisten

alle zwei Wochen
täglich auf diesen Sendern

Weitere Informationen betreffend FOKUS KMU fi nden Sie auf www.gewerbezeitung.ch oder 
wenden Sie sich direkt an die Leitung Kommunikation und Redaktion: c.aeberhard@sgv-usam.ch.
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FOKUS KMU

Schweizerische Gewerbezeitung | 11 

GEWERBE-TV – Vor drei Jahren lancierte der Schweizerische Gewerbeverband sgv seine Fernsehsendung zur Schweizer  

KMU-Landschaft. «FOKUS KMU – die Sendung für Wirtschaft & Gesellschaft» läuft auf den Privatsendern TeleZüri, TeleBärn,  

Tele M1 und Tele Z. Und dank weiter steigendem Interesse seit Anfang Jahr auch auf TVO und Tele 1.

FOKUS KMU schon drei Jahre «on air»

200 000 Zu-
Das Programm ist breit ge-

fächert – von der Schoggiherstellung

 Familienunternehmen über den 
lhandel in Lausanne bis zur

Kleinstschreinerei im Val Poschiavo
d über alles berichtet, was in der 

eizer KMU-Welt vor sich geht. 
assenumfragen und Interviews

en die Meinungen von Volk und
rten abgeholt, und die Talks  

sich um das aktuelle Polit- 
rtschaftsgeschehen in der
dem Kerngeschäft des sgv.
wird das Format mit den 

en Auftritten des Amts-
. Dieser ist immer dann 

, wenn es die Behörden
besonders gut gemeint 

mit wirren Bestimmun-
en oder Gesetzen auf-Seit der Erstausstrahlung am  

13. März 2017 hat die Redaktion in 

Zusammenarbeit mit den Produzen-

ten (seit 2018 Tele Z) und Sponsoren

insgesamt 59 Ausgaben produziert. 

So kommt FOKUS KMU inzwischen 

auf 1285 Sendeminuten. Mitberück-

sichtigt sind darin auch die Sonder-

sendungen «Arena FOKUS KMU».

Diese aus einem einzigen Talk be-

stehenden Sendungen dauern

jeweils 45 Minuten und greifen ein 

hochaktuelles Thema aus der

Schweizer Politik auf, zum Beispiel 

rund um eidgenössische Abstim-

mungen. Mit dabei sind stets hoch-

karätige Gäste, wie beispielsweise

Verbands- und Parteispitzen.Learning by doingDie Redaktion der Schweizerischen 

Gewerbezeitung sgz zeichnet für die 

Inhalte, Drehbücher und Sendungs-

abläufe verantwortlich. So ganz  

ohne TV-Erfahrung musste sich das 

Team die Fähigkeiten selbst aneig-

nen. Learning by doing. Von der

Printzeitung zur Fernsehsendung ist

es doch ein grosser Schritt, eine

grosse Herausforderung.
«Drehbücher zu schreiben war für

uns alle Neuland, wir haben uns

aber schnell daran gewöhnt und

konnten unsere eigene Kreativität

neu entdecken», erklärt Adrian Uhl-

mann, Redaktor bei der Schweizeri-

schen Gewerbezeitung. Durch die

Produktion des TV-Formats ergeben 

sich auch Synergien. «Ein Beitrag für

FOKUS KMU kann ganz neue Per-

spektiven für unsere Printartikel er-

öffnen. Zudem ist es für die Zeitung 

ganz praktisch, wenn man schon

Bildmaterial hat», sagt Uhlmann.  

Und weil die Ansätze die gleichen 

sind, kann auch die Sendung von 

der Printzeitung profitieren: «Kon-

takte, die wir dank Beiträgen in der 

Zeitung geknüpft haben, können wir

fürs Fernsehen quasi wiederver-

werten. Dort lässt sich dann die

emotionale Komponente sehr gut

ausspielen. So vereinen wir span-

nende Geschichten mit wichtigen

Hintergrundinformationen.»
Profitieren können von der Zu-

sammenarbeit auch Verbände oder 

Firmen. Auf Wunsch produziert

FOKUS KMU bezahlte Beiträge wie 

Verbands-, Firmen- oder Berufs-

porträts. Redaktionell aufbereitet,

kann dem Publikum so ein Einblick 

in bestimmte Tätigkeiten ermöglicht

werden, gleichzeitig können sich

einzelne Firmen und Berufsbilder

oder ganze Branchen von ihrer bes-

ten Seite im Fernsehen zeigen.
Die nächste FOKUS KMU-Sendung

wird ab Montag, 24. Februar, ausge-

strahlt. In dieser steht die Berufliche

Vorsorge (BVG) im Mittelpunkt. François Othenin-Girard

www.fokus-kmu.tv

Es begann mit 17 Sendungen auf 3 TV-Stationen im Jahr 2017. Ein Studioumzug (oben li.) und drei Jahre später sind es 20 Sendungen pro Jahr, die auf 6 TV-Stationen ausgestrahlt werden. Bilder: uhl
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Das Programm ist breit ge-

fächert – von der Schoggiherstellung
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FRANKREICH – Die Grande Nation war auch einmal eine Wirtschaftsmacht. 

Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache: Im Jahr 2020 wird sie deklassiert.

Scheitern an sich selbst

Noch im Jahr 2010 war Frankreich 

die fünftgrösste Volkswirtschaft der 

Welt. Ihr Bruttoinlandprodukt BIP 

betrug 2651,7 Milliarden US-Dollar. 

Knapp zehn Jahre später hält sich 

die Grande Nation knapp auf dem 

sechsten Platz. Ihr BIP stieg kaum 

an und beträgt 2780 Milliarden Dol-

lar. In der Zwischenzeit wurde Paris 

von London überholt. Im Jahr 2020 

wird es von Delhi überholt. 
Auch die anderen Indikatoren zei-

gen in die gleiche Richtung. Die

Arbeitslosenquote von 8,4 – unter 

Jugendlichen sogar 18,8 – Prozent 

ist in Frankreich höher als jene der 

Europäischen Union EU. Sie beträgt 

dort 7,4 Prozent. Die Staatsverschuldung Paris ist 

fast 100 Prozent des BIP. In der EU 

beträgt die Zahl «nur» 87,9 Prozent. 

Der Bevölkerung geht es nicht nur 

job- und schuldenmässig schlechter, 

sie verliert auch mehr an Kaufkraft 

als in anderen Europäischen Wirt-

schaften. 
Während die Inflationsrate in

Frankreich etwa 1,6 Prozent beträgt, 

liegt sie im EU-Mittel bei 1,4 Pro-

zent.

Hohe StaatsquoteDie Zahlen sehen schlecht aus; doch

noch negativer ist die Botschaft auf 

der Zeitachse. In den letzten zehn 

Jahren haben sich alle europäischen 

Wirtschaften verbessern können – 

ausser Griechenland und Frank-

reich. Was diese beiden Länder ver-

bindet, ist nicht nur das problema-

tische wirtschaftspolitische Ab-

schneiden, sondern auch die hohe 

Staatsquote. In Frankreich gehen

über 56 Prozent des BIP auf die

Staatsaktivität zurück. Dabei gilt die

40-Prozent-Marke als besonders pro-

blematisch, und selbst die EU liegt 

im Durchschnitt viel tiefer, nämlich 

bei 47 Prozent. Etwa 35 Prozent des französischen

BIP gehen auf Umverteilungsaus-

gaben zurück. Hier mag auch der 

Schlüssel liegen, um die Situation 

zu verstehen. Der Niedergang Frank-

reichs wird von der Reformunfähig-

keit einer staatlichen Wirtschafts-

lenkung begleitet. Die Streiks Ende 

2019 und auch dieser Tage sind da-

bei eine ideale Fallstudie.Fallstudie Rentenreform
Präsident Emmanuel Macron wollte 

die 42 Rentensysteme für die einzel-

nen Berufsgruppen durch ein ein-

heitliches, transparenteres System

ersetzen und das Renteneintrittsalter

von 62 auf 64 Jahre anheben. Dabei

gehen aktuell einige Berufsgruppen 

sogar noch deutlich früher in Pen-

sion – Eisenbahner etwa, die vor 

dem Jahr 2000 ihren Job begonnen 

haben, können in Frankreich schon 

mit 52 Jahren regulär aus dem Be-

rufsleben ausscheiden. Allein für die

Altersbezüge der Eisenbahner zahlt 

der französische Staat drei Milliar-

den Euro pro Jahr.Im EU-Vergleich hat Frankreich 

deshalb ein teures Rentensystem: Im

Jahr 2017 erreichten die staatlichen 

Rentenausgaben einen Wert von 13,4

Prozent des BIP, noch höher sind die

Quoten nur in Griechenland und

Finnland mit jeweils 13,8 Prozent.
Zum Vergleich: Im Schnitt wenden

die Länder des Euroraums 10,7 Pro-

zent des BIP für staatliche Renten 

und Pensionen auf. Nach den Streiks

musste der Präsident zurückkreb-

sen. Die Situation bleibt, wie sie ist.
Wenig HoffnungDer Streit um die Pensionen ist nur 

eine der vielen Baustellen Frank-

reichs. Ein überholtes Arbeitsrecht,

ein Dickicht bürokratischer Regu-

lierung, Tätigkeitsverbote und er-

lahmende Regulierungskosten bre-

chen der französischen Wirtschaft 

den Mut – und auch das Genick. 
Angesichts dieser Lage ist es ein 

Wunder, wenn die Grande Nation 

im Jahr 2020 überhaupt ein Prozent 

Wirtschaftswachstum schafft. 
Sc

HAUPTSTADTREGION MADRID – Spaniens Wirtschaft hat trotz der flauen  

Weltkonjunktur Ende 2019 leicht an Wachstum zugelegt. Eine wirtschaftsliberale  

Politik hat die Hauptstadtregion Madrid zum Wachstumsmotor Landes gemacht.

Liberale Insel der Glückseligen
Spanien ist ein sozialistis
Land. Zusammen mit kalen setzen die Sozialiste

logie. Gender, Umweteilung prägen alle Massnahmen 
Minderheitsregierung. 
stieg das Bruttoinlandpr
Oktober bis Dezember 
glcieh zum Vorquartal 
zent. Im Gesamtjahr wuchs
grösste Wirtschaft der Eur
mit um zwei Prozent.Pragmatisches MadridInteressant sind aber die Er

aus den autonomen Gemeinschaf-

ten. Die meisten tummelten 
keinerlei Wirtschaftswachstu
Katalonien – im Strudel der eigenen,

vermeintlichen Unabhängi
glitt in eine eigentliche Rezes
ab. Nur die Hauptstadtregion Madrid

vermeldetet fast vier Prozent BIP-

Expansion. Diese Zahl steht für ei-

nen Boom. Wie kann eine Region 

alleine ein Land ins Wachstum füh-

ren?
Anders als die anderen Regionen 

wird Madrid wirtschaftsliberal ge-

führt. Verschiedene Massnahmen 

gaben der lokalen Wirtschaft Flexi-

erung 
hnlagen anzusiedeln

und sie auch mobil zu halten – mit 

Strassen, Zügen und der U-Bahn. 

Mehr noch: Madrid hat sich be-

müht, andere staatliche Infrastruk-

tur auszubauen, zum Beispiel die 

öffentlichen Schulen und die An-

bindung an 5G. Damit wurde es

zum idealen Wirtschaftsstandort in 

Spanien.
Die Region hat sich aber auch dar-

um bemüht, Barcelona den Rang um

den Finanz- und Technologieplatz 

strittig zu machen. Mit wirtschaft-

licher Öffnung einerseits und dem 

Versprechen von Rechtssicherheit

für Unternehmen andererseits ist das

Spiel im Sinne Madrids aufgegan-

gen. Alleine im Jahr 2019 sind über 

30´000 Technologie- und Finanz-

unternehmen vom Mittelmeer ins

zentrale Plateau umgesiedelt.
Was die Zukunft bringt, ist unklar. 

Vor allem ist es nicht sicher, dass 

Madrid den eigenständigen Kurs vis-

a-vis der Zentralregierung aufrecht-

erhalten kann. Für Spaniens Wirt-

schaft wäre es jedoch sehr wün-

schenswert. 

Sc

Skyline von Madrid, im Hintergrund die schneebedeckten Berge. 

Bild: 123RF

«Hände weg von unseren Renten»: Demonstration in Paris gegen die Rentenpläne der Regierung Macron. 

Bild: Keystone
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CO2-GESETZ – In der dritten 

Sessionswoche erfolgt die 

heisse Phase – das Plenum 

befindet darüber. Seite 9

JAKOB’S LECKERLY – Wie 

die älteste Biscuitfabrik  

von jungen Unternehmern 

wachgeküsst wurde. Seite 15

FITNESS – Die Branche ent-

wickelt sich erfolgreich zum 

Spezialisten für Bewegung 

und Gesundheit. Seite 13

SCHLEMMEN – Ein Fondue 

im Zug oder der Trank der 

Grünen Fee – viel Spass 

auch ohne Schnee. Seite 14

Wie weiter mit der

berufl ichen Vorsorge? 

Ab Montag, 24. Februar, 

täglich um 17.35 Uhr auf 

und ab Montag, 2. März, 

täglich um 17.25 Uhr auf 

und unter:

www.fokus-kmu.tv

BEGRENZUNGS-INITIATIVE – Die Personenfreizügigkeit ist Teil der Bilateralen Verträge der Schweiz mit 

der EU, die Schweizer Firmen den Marktzugang gewährleisten. Ein Ja zur Begrenzungs-Initiative würde  

für die Unternehmen Nachteile beim Marktzugang zur EU bringen. Deshalb ist die Initiative abzulehnen.

Den Wohlstand sichern

Am 17. Mai 2020 steht mit der Volks-

initiative «für eine massvolle Zuwan-

derung» eine wichtige Abstimmung 

bevor. Die Begrenzungs-Initiative 

verfolgt das Ziel, die Personenfrei-

zügigkeit mit den Ländern der Euro-

päischen Union und der Europäi-

schen Freihandelszone (Efta) neu zu 

verhandeln bzw. bei fehlendem Re-

sultat zu kündigen. Vergleichbare 

Vereinbarungen sollen verfassungs-

rechtlich verboten werden.

Der sgv lehnt die Initiative ab

Bundesrat und Kantone lehnen die 

Begrenzungs-Initiative klar ab. Ein 

Ja zur Begrenzungs-Initiative be-

deute nichts weniger als das Ende 

des bewährten bilateralen Wegs und 

berge das Risiko eines vertragslosen 

Zustands, führte Bundesrätin Karin 

Keller-Sutter vor den Medien aus.

Regierungsrat Benedikt Würth, 

Vorsteher des Finanzdepartements 

des Kantons St. Gallen, sprach sich 

in seiner Funktion als Präsident der 

Konferenz der Kantonsregierungen 

(KdK) auch im Namen der Kantone 

für ein Nein am 17. Mai 2020 aus.

Der Schweizerische Gewerbever-

band sgv begrüsst die ablehnende 

Haltung des Bundesrates und der 

Kantone und lehnt seinerseits die 

Begrenzungs-Initiative ebenso dezi-

diert ab. «Die Personenfreizügigkeit 

ist für die Wirtschaft und für die 

Sicherung der Arbeitsplätze von zen-

traler Bedeutung», sagt sgv-Direktor 

Hans-Ulrich Bigler. «Sie ermöglicht 

den Unternehmen nicht nur, flexibel 

und unbürokratisch auf einen Fach-

kräftepool in der EU zurückzugrei-

fen, sie hat in den vergangenen Jah-

ren auch zu wachsendem Wohlstand 

beigetragen.» 

Inländerpotenzial ausschöpfen

Mit einem Paket zugunsten älterer 

Arbeitnehmender hat der Bundesrat 

am 15. Mai 2019 verschiedene Mass-

nahmen zur Förderung des Inländer-

potenzials beschlossen. Diese Mass-

nahmen umfassen unter anderem 

eine kostenlose Standortbestim-

mung, Potenzialanalyse und Lauf-

bahnberatung für Erwachsene über 

40 Jahre, die Anrechnung von 

 Bildungsleistungen beim Berufs-

abschluss für Erwachsene, zusätz-

liche Arbeitsmarktintegrationsmass-

nahmen für schwer vermittelbare 

Stellensuchende, einen erleichterten 

Zugang für ausgesteuerte Personen 

über 60 Jahren zu Bildungs- und Be-

schäftigungsmassnahmen sowie 

Überbrückungsleistungen für ausge-

steuerte Arbeitslose. 

Zusammen mit der Umsetzung der 

Masseneinwanderungs-Initiative, über 

die seit 1. Juli 2018 geltende Stellen-

meldepflicht, wird die Ausschöpfung 

des Inländerpotenzials zu einem 

wichtigen Ziel der Arbeitsmarkt-

politik. Selbst wenn das inländische 

Arbeitskräftepotenzial bestmöglich 

ausgeschöpft wird, sind die Schwei-

zer Wirtschaft und insbesondere die 

KMU auch in Zukunft auf gut quali-

fizierte Personen aus dem Ausland 

angewiesen. In den nächsten Jahren 

werden mehr Arbeitskräfte den 

Arbeitsmarkt verlassen als neue da-

zukommen. Der Mangel an Fachkräf-

ten wird sich künftig verschärfen.

Ein wichtiger Pfeiler der Bilatera-

len Verträge

Die Personenfreizügigkeit ist Teil der 

Bilateralen Verträge der Schweiz mit 

der EU, die Schweizer Firmen den 

Marktzugang gewährleisten. Würde 

infolge Annahme der Begrenzungs-

Initiative das Personenfreizügigkeits-

abkommen gekündigt, so wäre das 

ganze bilaterale Vertragspaket mit 

der EU in Frage gestellt. Daraus wür-

den sich für die Schweizer Unter-

nehmen Nachteile beim Markt-

zugang zur EU ergeben.

Kein Bezug zu Rahmenabkommen

In der Volksabstimmung vom  

17. Mai 2020 geht es einzig und 

allein darum, die bestehenden bila-

teralen Verträge zu sichern. Ob und 

wie diese im Rahmen eines institu-

tionellen Abkommens zwischen der 

Schweiz und der EU danach weiter-

entwickelt würden, ist eine andere 

Frage. Falls der Bundesrat das insti-

tutionelle Abkommen unterzeichnet, 

ist eine separate Vorlage zu erwar-

ten, über die Parlament und Volk 

befinden können. Vorerst gilt es 

 einen vertragslosen Zustand mit der 

EU zu verhindern. Deshalb ist die 

Begrenzungs-Initiative abzulehnen.

 

Kl/En

Bundesrätin Karin Keller-Sutter und Benedikt Würth, Präsident der Konferenz der Kantonsregierungen, begrün-

deten gemeinsam das Nein von Bundesrat und Kantonen zur Begrenzungs-Initiative.  Bild: Keystone Anthony Anex

BVG-REVISION – Bersets Plan 

dürfte bereits gescheitert sein.

Suche nach 

Kompromiss

Der als «Kompromiss der Sozialpartner» auf 

dem Tisch liegende Vorschlag für eine BVG- 

Revision scheint politisch chancenlos. Bundes-

rat Alain Berset kommt mit dem vom Arbeit-

geberverband unterstützten Gewerkschafts-

modell nicht weiter. Dieses will – unverständ-

lich nach dem klaren Nein zur «AHV 2020» – 

erneut nach dem Giesskannenprinzip Geld 

verteilen. Dies kommt weder bei den Medien 

noch bei vielen Verbänden gut an.

Angesagt ist deshalb die Suche nach einem 

Kompromiss, der den Namen tatsächlich ver-

dient. Entsprechende Gespräche laufen. Aus 

Sicht des Schweizerischen Gewerbeverbands 

sgv könnte das Modell des Pensionskassenver-

bands ASIP eine Grundlage für eine mögliche 

Lösung sein.   

En
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Weg von grossen, schwerfälligen Einheiten – hin 

zu kleinteiligem, flexiblem, automatisiertem und 

digital gesteuertem Gütertransport: Das will die 

geplante unterirdische Frachtbahn Cargo sous 

terrain erreichen, wie CST-Verwaltungsratspräsi-

dent Peter Sutterlüti im Interview mit der «Ge-

werbezeitung» sagt. Die vernetzte Citylogistik 

von CST wird die Städte um bis zu 30 Prozent 

des Lieferverkehrs und um 50 Prozent der Lärm-

emissionen entlasten. Im Jahr 2031 soll eine ers-

te Teilstrecke von Zürich nach Härkingen (SO) in 

Betrieb sein, so der Plan. Im Endausbau soll das 

CST-Netz 500 Kilometer lang sein; es soll rund 

30 Milliarden Franken kosten.  
En
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CARGO SOUS TERRAIN

FOKUS KMU
ancierte der Schweizerische G

US KMU – die Sendung für Wirtsch

CHF 2.50

AZA 3001 Bern  

DAVID ZUBERBÜHLER – Der 

Nationalrat kämpft gegen die 

Bürokratie und für die KMU.

Fürs Gewerbe
Der Ausserrhoder SVP-Nationalrat David Zu-

berbühler setzt sich im Parlament für die An-

liegen der KMU ein. Er leitet zusammen mit 

seinem Bruder das Familienunternehmen und 

hat daher das nötige Verständnis für die Anlie-

gen des Gewerbes, das Nichtunternehmern in 

Bundesbern oft abgeht. Der 40-Jährige wünscht 

sich mehr Unternehmer im Parlament. Vom 

Vaterschaftsurlaub hält der zweifache Vater 

nicht viel, denn er wäre eine weitere Belastung 

für die Wirtschaft.  
CR
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BVG-REVISION – «Alle sparen in der 2. Säule ihr eigenes Altersguthaben an»: Fundamental anders 

als Arbeitgeberverband und Gewerkschaften orientiert sich der Gewerbeverband konsequent an der 

Ordnungspolitik und will eine systemfremde Umverteilung nach dem Giesskannenprinzip verhindern.

3-Säulen-Prinzip bewahren

5. Juli 2019 

 

Nr. 11 | 136. Jahrgang

Auch am Kiosk
erhältlich.



3

Kompetent und relevant: Erreichen Sie KMU-Chefs direkt

Verband und Verlag
Seit 137 Jahren sind die Schweizerische Gewerbezeitung sgz 
und das Journal des arts et métiers jam die Stimmen der 
KMU-Wirtschaft. sgz und jam unterscheiden sich bewusst und 
deutlich von den meisten anderen Publikationen im Schweizer 
Blätterwald und berichten pointiert über das politische und 
wirtschaftliche Geschehen in unserem Land; die sgz im Zwei- 
Wochen-Rhythmus und das jam monatlich. Zudem vertiefen 
sgz und jam attraktiv und kompetent KMU-relevante Themen. 
Sie tun dies bewusst aus der Optik des liberalen Gedankenguts 
und ergreifen damit Partei für die Schweizer KMU.

Der Herausgeber, der Schweizerische Gewerbeverband sgv, 
ist die repräsentative und führende Wirtschaftsorganisation 
der KMU in der Schweiz. Dabei vertritt der sgv rund 230 Ver-
bände mit gegen 500 000 Unternehmen. Kein Zweifel: sgz und 
jam, die Stimmen des mit Abstand grössten Dachverbands der 
Schweizer Wirtschaft, haben Gewicht.

Publizistisches Konzept
Optimale Rahmenbedingungen sowie administrative Ent-
lastung für unsere KMU, Wirtschafts-, Sozial-, Verkehrs- und  
Finanzpolitik gehören zu den thematischen Schwerpunkten  
von sgz und jam. Aus- und Weiterbildung, Arbeitsmarkt, 
Versicherungs- und Steuerfragen sowie Umwelt und Energie  
werden ebenfalls regelmässig thematisiert. Abgerundet wird  

der Inhalt durch Berichterstattung über zukunftsweisende  
Projekte in den einzelnen Branchen. 

FOKUS KMU – Die Sendung für Wirtschaft &  
Gesellschaft
Mit FOKUS KMU – Die Sendung für Wirtschaft & Gesellschaft 
erreicht der sgv auf den Privat-TV-Sendern TeleZüri, TeleBärn, 
Tele M1, TVO, Tele1 und TeleZ mehr als 250 000 Zuschauer und 
somit ein werberelevantes Publikum im gesamten Raum Mittel-
land und in der Ost- und Zentralschweiz.

Werbewert
Die sgv-Medien erreichen die Führungskräfte der Schweizer 
KMU-Wirtschaft ganz direkt und ohne Streuverluste und er-
möglichen so sehr gezielte Kontakte zwischen KMU-Leadern 
und Werbebotschaftern.

Cross-Media Selling
Die Onlineplattformen www.gewerbezeitung.ch und www.
arts-et-metiers.ch (webstatistische Kennzahlen sind auf Seite 7 
zu finden) sowie FOKUS KMU ergänzen die Kommunikation in 
der Schweizerischen Gewerbezeitung sgz und dem Journal des 
arts et métiers jam optimal und eröffnen zusätzliche Möglich-
keiten für interessante Cross-Media-Auftritte. Kontaktieren Sie 
uns, wir stellen Ihnen ein auf Ihre Unternehmung zugeschnitte-
nes Paket zusammen.

Erscheinungsdaten und Spezialthemen 2020

Ausgabe Ausgabe   Anzeigenschluss: Dienstag, 12 Uhr 
deutsch französisch Erscheinungsdatum Spezialthema (Textanschluss & Reklame 3 Arbeitstage früher)
01 01 24.01.2020 Versicherungen für KMU  21.01.2020
02 02 07.02.2020 Leasing / Flottenmanagement 04.02.2020
03  21.02.2020  18.02.2020
04 03 06.03.2020 Mobilität / Nutzfahrzeuge / Neuwagen 03.03.2020
05  20.03.2020  17.03.2020
06 04 03.04.2020 Vorsorge / Finanzierung 31.03.2020
07  01.05.2020  28.04.2020
08 05 15.05.2020 Messebau / Lagerlösungen / Bürobedarf 12.05.2020
09 06 05.06.2020 Gesundheit und Wellness / Life & Style 02.06.2020
10  19.06.2020  16.06.2020
11 07 03.07.2020 Nachfolge 30.06.2020
12 08 14.08.2020 Bildung / Weiterbildung 11.08.2020
13 09 04.09.2020 Vorsorge / Digitalisierung / Industrie 4.0 01.09.2020
14  18.09.2020  15.09.2020
15 10 02.10.2020 Sicherheit / Mobilität / Neuwagen / Leasing 29.09.2020
16  23.10.2020  20.10.2020
17 11 06.11.2020 Nutzfahrzeuge 03.11.2020
18  20.11.2020  17.11.2020
19 12 11.12.2020 Treuhandberatung 08.12.2020 
   Extrafaszikel: Genuss / Reisen / Ausflugsziele 

Kontaktieren Sie uns für Informationen zu weiteren Spezialthemen 2020.
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Preise und Formate

Standardformate

Seitenteil   Format mm Preis d Preis f Preis Kombi
1/1-Seite   291 ×  438 12 100.00 6600.00 16 940.00
2/3-Seite quer  291 ×  292 8030.00 4380.00 11 240.00
2/3-Seite hoch  230 ×  365 8030.00 4380.00 11 240.00
1/2-Seite quer  291 ×  218 6050.00 3300.00 8470.00
1/2-Seite hoch  143 ×  438 6050.00 3300.00 8470.00
1/3-Seite quer  291 ×  144 4015.00 2190.00 5620.00
1/3-Seite hoch  143 ×  292 4015.00 2190.00 5620.00
1/4-Seite quer  291 ×  108 3025.00 1650.00 4235.00
1/4-Seite hoch  143 ×  218 3025.00 1650.00 4235.00
1/8-Seite quer  291 ×  53 1520.00 825.00 2120.00
1/8-Seite hoch  143 ×  108 1520.00 825.00 2120.00
1/16-Seite quer  143 ×  53 760.00 405.00 1050.00
1/16-Seite hoch  85 ×  90 760.00 405.00 1050.00

Millimeterpreis

      Preis/mm d Preis/mm f Preis/mm Kombi
Anzeigen  10-spaltig    2.75 1.50 3.85
Reklamen  4-spaltig    7.65 4.17 10.42
Reklamen  Superspalte    9.95 5.42 13.54
Textanschluss quer nur 6-spaltig  (mind. 40 mm hoch) 6.00 3.25 8.30
Textanschluss hoch auf Anfrage
Chiffre-Gebühr     40.00 40.00 40.00

Gleiche Preise für s/w und farbig. Alle Preise zuzüglich 7,7 % Mehrwertsteuer.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der CH Regionalmedien AG.

1/1-Seite
291 × 438 mm

1/2-Seite quer
291 × 218 mm

1/3-Seite hoch
143 × 292 mm

1/8-Seite quer
291 × 53 mm

2/3-Seite quer
291 × 292 mm

1/2-Seite hoch
143 × 438 mm

1/4-Seite quer
291 × 108 mm

1/8-Seite hoch
143 × 108 mm

2/3-Seite hoch
230 × 365 mm

1/3-Seite quer
291 × 144 mm

1/4-Seite hoch
143 × 218 mm

1/16-Seite
quer 143 × 53 mm
hoch  85 × 90 mm

Formate
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Spezialplatzierungen

Platzierung Format mm  Preis d Preis f Preis Kombi
Bundmitte  Textanschluss 291 × 438  15 840.00 8 580.00 21 912.00
Panorama  610  × 438   26 620.00 14 520.00 37 268.00
Panorama 1/2 Seite Textanschluss 610 × 218  17 160.00 9 295.00 23 738.00
Panorama 1/2 Seite   610 × 218  13 310.00 7 260.00 18 634.00
Panorama 1/4 Seite Textanschluss 610 × 108  8 736.00 4 732.00 12 085.00
Panorama 1/4 Seite  610 × 108  6 776.00 3 696.00 9 487.00

Junior-Page
Junior-Page A Textanschluss 160 × 244  5146.00 2811.00 7020.00
Junior-Page B Textanschluss 215 × 244  6861.00 3748.00 9360.00

Werbung auf Frontseite
Frontstreifen gross Textanschluss 291 × 80  7275.00 3860.00 9965.00
Frontstreifen klein Textanschluss 291 × 55  5000.00 2650.00 6850.00
Frontbalken Superspalte Textanschluss 65 × 55  2600.00 1420.00 3650.00
Frontbalken Normalspalte Textanschluss 50 × 55  2000.00 1090.00 2800.00
Stopper Zeitungstitel  62 × 15  1000.00 600.00 1500.00 
(in Kombination mit Inserat)

Alle Preise zuzüglich 7,7 % Mehrwertsteuer.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der CH Regionalmedien AG.

1/1-Seite Bundmitte
291 × 438 mm

2 × 1/1-Seite Panorama
610 × 438 mm

2 × 1/2-Seite Panorama
610 × 218 mm

2 × 1/4-Seite Panorama
610 × 108 mm

Junior-Page A
Textanschluss
160 × 244 mm

Frontstreifen
gross
291 × 80 mm

Stopper
Zeitungstitel
62 × 15 mm

Junior-Page B
Textanschluss
215 × 244 mm

Frontstreifen
klein
291 × 55 mm

Frontbalken
Superspalte
65 × 55 mm

Frontbalken
Normalspalte
50 × 55 mm

Weitere Spezial-Werbeformen 
(Half Cover, Sticky Notes etc.) 
auf Anfrage.

Formate Spezialplatzierungen
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Satzspiegel, Nutzbreiten

Satzspiegel Gesamtausgabe

Format B × H in mm  Total mm  Seitenteil
291 × 438 mm  4380   1/1-Seite

Nutzbreite
Spalten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Anzeigen – 56 85 114 143 172 201 230 – 291
Reklamen (4 Sp.) 50 105 160 215 – – – – – –
Reklamen Superspalte 65 – – – – – – – – –
Textanschluss – – – – – 291 – – – –

Platzierungen
Verbindliche Platzierung  Basis   Zuschlag
Anzeigen Bruttopreis 10 % (rabattberechtigt)

Platzierungswünsche
Werden nach Möglichkeit berücksichtigt.
Nichteinhalten von Platzierungswünschen berechtigt zu keinen Forderungen des Auftraggebers.

Rabatte

Rabattberechtigt sind Frankenumsätze für Aufträge innerhalb von 12 Monaten; beliebiger Format- und Textwechsel.

Umsatz Abschlussrabatt
 CHF Rabatt
 15 000.00 2 %
 50 000.00 5 %
 75 000.00 7 %
 100 000.00 10 %
 150 000.00 15 %
 200 000.00 20 %
 250 000.00 25 %

Wiederholungsrabatt

 Anzahl Rabatt
 3 × 3 %
 6 × 5 %
 12 × 8 %
 16 × 10 %
 19 × 15 %

BK 1
5 %

JUP 1
2 – 5%

Abschluss- und Wiederholungsrabatt nicht kumulierbar. BK und JUP sind nicht kumulierbar.
Zusatzkosten für nicht reprofertige Vorlagen werden nach Aufwand verrechnet.
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Onlinewerbung auf www.gewerbezeitung.ch / www.arts-et-metiers.ch

www.gewerbezeitung.ch sowie www.arts-et-metiers.ch sind die Onlineplattformen der  
gleichnamigen Mitgliederzeitungen des Schweizerischen Gewerbeverbandes sgv.

Werbeform Platzierung Format Preise in CHF für für für für 
  in Pixel pro Woche* 2 Wochen* 1 Monat* 3 Monate* 6 Monate*
      (5% Rabatt) (10% Rabatt)
1) Full Banner oben rechts 468 ×  60 350.00 700.00 1 000.00 2 850.00  5 400.00
2) Wide Skyscraper  seitlich rechts 160 × 600  600.00  1 200.00 2 000.00 5 700.00  10 800.00
3) Billboard oben 970 × 250 1 200.00  2 400.00 4 000.00 11 400.00  21 600.00
4) Halfpage-Ad  seitlich rechts  300 × 600  1 000.00  2 000.00 3 500.00 9 975.00  18 900.00
5) Medium Rectangle unten rechts  300 × 250  250.00 500.00 8 00.00 2 280.00  4 320.00

* Preise gelten jeweils für die 1. Sprache.

Die angegebenen Onlinewerbeformate erscheinen auf der Startseite und wiederholen sich alternierend und zufällig ausgewählt 
auf allen weiteren Seiten (Run of Site). Der Werberaum wird mit maximal fünf weiteren Anbietern geteilt.

Zuschläge
Fixe Platzierung (Werbung erscheint konkurrenzlos)  +30% Bruttopreis

Rabatte
Kombirabatt deutsche und französische Website 25% auf Werbeform in der zweiten Sprache
Beraterkommission   5%

Der Umsatz ist abschlussrabattberechtigt.

Daten: Datengrösse max. 200 KB, Auflösung 72 dpi. Die unterstützten Formate sind HTML5, GIF, JPG und PNG.
Hinweis: Konditionen zu Sponsored Content finden Sie auf Seite 8.

4

5

3

2

1

Kennzahlen 2019

Im Jahr 2019 wurden für die Websites www.gewerbezeitung.ch und www.arts-et-metiers.ch 86 000 Benutzer  
gemessen (+ 9,5% gegenüber dem Vorjahr), welche 102 000 Sitzungen (+ 9,6%) verursachten. Die Anzahl Seitenaufrufe  
stieg überdurchschnittlich um 68,5%, um 284 000 an, wodurch sich die Seiten/Sitzungen von 1,8 auf 2,8 erhöhten.

Alle Preise zuzüglich 7,7% Mehrwertsteuer.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der CH Regionalmedien AG.
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Publireportagen Print Sponsored Content Online Kombi Print und Online

      1/1-Seite 1/2-Seite 
   ohne Platzierung  mit Platzierung mit Platzierung mit Platzierung 
Ausgaben 1/1-Seite 1/2-Seite auf Homepage auf Homepage auf Homepage auf Homepage

Deutsch 10 000.00 5 000.00 1 500.00 3 500.00 12 500.00 7 850.00
Französisch  5 500.00 2 750.00 1 225.00 2 625.00 7500.00 4 950.00
Kombi  15 000.00 7 000.00 2 500.00 5 800.00 19 150.00 11 750.00

Nettopreise, nicht rabattberechtigt.

Publireportagen
Unter diesem Titel erscheinen von Zeitungsprofis gestalte-
te Reportagen über Unternehmen und deren Produkte. Mit 
ausgewählten Fotos und Texten können Sie Ihr Unternehmen 
einer breiten Öffentlichkeit präsentieren. Text und Gestaltung 
werden in Zusammenarbeit mit Ihnen erarbeitet und sollen so 
unseren Lesern zusätzliche Informationen (z. B. Produkte, Tag 
der offenen Tür, Firmenjubiläum, Umzug, Sortimentserweite-
rung) über Ihre Firma und über den üblichen Werberahmen 
hinaus ermöglichen.

Sponsored Content
Schalten Sie eine Publireportage oder einen Beitrag zusätz-
lich oder separat auf unseren Kanälen online als sogenannten 
Paid Post. Die Onlinepublikation erscheint einen Monat auf  
www.gewerbezeitung.ch und/oder www.arts-et-metiers.ch.
Optional kann der Sponsored Content auch über Facebook 
 beworben werden. Wir erstellen Ihnen gerne eine Offerte.

Leistungen
Die Preise beinhalten die Publikation in der Zeitung bei  
Anlieferung von druckfertigen Vorlagen. Für redaktionel-
le Bearbeitung wird eine Pauschale von CHF 500.00 pro  
Sprache erhoben. Weitergehende Aufwendungen (Besuch  
beim Kunden, Fotos vor Ort erstellen etc.) werden separat  
nach Aufwand verrechnet. Die Produktionszeit beträgt  
ca. 4 Wochen. 

Copyright
Die Verwendungsrechte liegen bei der CH Regionalmedien AG  
und beim sgv. Die Berechtigung für die Publikation in weiteren 
Zeitungstiteln wird nach Rücksprache mit der CH Regional- 
medien AG erteilt.

Technische Angaben für die Anlieferung digitaler Daten

Angaben zum Druck
Druckverfahren Zeitungs-Rollenoffset
Papier Weiss, Zeitungspapier Standard 45 g/m², SK7
Raster 52er

Druckunterlagen
Für die digitale Verarbeitung (Computer to plate) benötigen wir 
Ihre Anzeigen als PDF mit einem Kontrollausdruck.

Dateinamen
Wählen Sie kurze, klare Namen. Verwenden Sie keine Umlaute 
(ä = ae), keine Leerschläge und keine Sonderzeichen (/;:.!?`+*) 
ausser _ und -.

Datenträger
CD-ROM / DVD-ROM

Zeitungsoffset
Flächendeckung 240 %, Rasterweite 52 lpcm (133 lpi)

Datenübertragung
Per E-Mail an die CH Regionalmedien AG: 
elvis.sahman@chmedia.ch

Zusatzkosten für nicht reprofertige Vorlagen werden nach  
Aufwand verrechnet.
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Beilagen / Technische Angaben

Beilagen (lose Beilagen)
Preis pro 1000 Exemplare  Deutsche  Französische  Gesamt-  
bei Gesamtbelegung einer/mehrerer Sprachausgabe/n  Ausgabe  Ausgabe  ausgabe

Total verbreitete Auflage* 112 000 Ex. 35 000 Ex. 147 000 Ex.
 
Werbewert pro 1000 Ex. in CHF (brutto)

Gesamtauflage  120.00 120.00 120.00
Teilauflagen bis 30 000 Ex.  150.00 150.00 150.00
 
Technische Kosten pro 1000 Ex. in CHF (netto)

Gesamtauflage  22.00 22.00 22.00
Teilauflagen bis 30 000 Ex.  29.00 29.00 29.00
* Die Auflagezahlen sind Annäherungswerte und dienen als Basis zur Offertstellung. Verarbeitungszuschuss nicht inklusive.

Portokosten: Wir erstellen Ihnen gerne eine detaillierte Offerte.

Technische Angaben für Beilagen
Reservationen, Auflagenbestimmung, Preise und Zulässigkeit des Inhalts 

sind vorgängig mit dem Verlag oder der zuständigen Inseratenverwaltung 

abzusprechen.

Angaben zum Produkt
1. Format

 – Mindestformat: 105 × 148 mm (DIN A6)

 – Maximalformat: 235 × 320 mm

 – Sonderformate auf Anfrage

2. Einzelblätter
 – Einzelblätter müssen ein Flächengewicht von mindestens 120 g/m² 

aufweisen.

 – Einzelblätter vom Papiergewicht 60 bis 115 g/m² sind einmal zu 

 falzen.

 – Grössere Formate mit einem Papiergewicht von mindestens 60 g/m² 

sind auf eine Grösse im Bereich DIN A4 (210 × 297 mm) zu falzen.

 – Postkarten: Mindestgewicht 150 g/m².

3. Mehrseitige Beilagen
 – Bei mehrseitigen Beilagen muss der Umfang bei einem Papiergewicht 

von 80 g/m² auf 8 Seiten beschränkt werden, bei 50 g/m² auf  

16 Seiten.

 – Ist der Bund einer mehrseitigen Beilage kürzer als 200 mm, dürfen 

8 Seiten im Papiergewicht 65 g/m² nicht überschritten werden.

 – Couverts mit Inhalt können nur nach Rücksprache mit dem Verlag 

verarbeitet werden.

4. Spezialbeilage
 – Warenmuster oder -proben sind ohne vorherige Prüfung durch den 

Verarbeiter nicht möglich.

5. Gewicht
 – Das Gewicht einer Beilage soll 50 g/Expl. nicht überschreiten. Liegt 

es darüber, ist eine Rückfrage beim Zeitungsverlag erforderlich.

 – Maximalgewicht bis 120 g/Expl. möglich.

Angaben zur Verarbeitung
6. Falzarten

 – Gefalzte Beilagen müssen im Kreuzbruch-, Wickel- oder Mittel- 

falz verarbeitet sein. Leporello- (Z) und Altarfalz können nicht ver-

arbeitet werden.

 – Mehrseitige Beilagen mit grösseren Formaten als DIN A5 (148 ×  

210 mm) müssen den Falz an der langen Seite aufweisen.

7. Beschnitt
 – Alle Beilagen müssen rechtwinklig und formatgleich geschnitten 

sein.

 – Beilagen dürfen am Schnitt keine Verblockung durch stumpfe 

 Messer aufweisen.

8. Angeklebte Produkte (z. B. Postkarten)
 – Postkarten sind in der Beilage grundsätzlich innen anzukleben. Sie 

müssen dabei bündig im Falz zum Kopf oder Fuss der Beilage an g-

eklebt werden.

 – Bei allen Beilagen mit aussen angeklebten Produkten ist eine 

Abstimmung mit dem Verlag notwendig.

 – Warenmuster oder -proben sind ohne vorherige Prüfung durch den 

Verlag nicht möglich.

9. Verarbeitung
 – Alle Beilagen müssen so beschaffen sein, dass sie beim Falzen im 

Postfalzaggregat nicht aufbrechen.

Empfehlungen für Verpackung und Transport
10. Anlieferungszustand

 – Die angelieferten Beilagen müssen in Art und Format eine einwand-

freie, sofortige Verarbeitung gewährleisten. Zusätzliche manuelle 

Aufbereitung wird nach Aufwand in Rechnung gestellt.

 – Stangen können nur manuell verarbeitet werden (Zusatzkosten).

 – Durch zu frische Druckfarbe zusammengeklebte, stark elektrosta-

tisch aufgeladene oder feucht gewordene Beilagen können nicht 

verarbeitet werden.

 – Beilagen mit umgeknickten Ecken, beschädigten Kanten, Quetsch-

falten oder verlagertem (rundem) Rücken sind nicht verarbeitbar.

 – Zu stark silikonisierte Produkte führen zu Mehraufwand.

11. Lagenhöhen
 – Die unverschränkten, kantengeraden Lagen sollen eine Höhe von 

80 bis 100 mm aufweisen, damit sie von Hand greifbar sind.

 – Nach Möglichkeit ungeschnürt.

12. Palettierung
 – Die Beilagen müssen sauber auf stabilen Paletten gestapelt sein.

 – Beilagen sollen gegen eventuelle Transportschäden (mechanische 

Beanspruchung) und gegen Eindringen von Feuchtigkeit geschützt 

sein.

 – Jede Palette muss analog zum Lieferschein deutlich und sichtbar mit 

einer Palettenkarte gekennzeichnet sein.

Lieferadresse:
CH Media Print AG, Druckzentrum Winkeln, Warenannahme GWZ, 

Im Feld 6, 9015 St.Gallen (Vermerk: Gewerbezeitung vom  )
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